
BESPRECHU

Pelagıe la penitente. Metamorphoses une legende. 1lome Les lextes el
leur hıstoire. Grec, Latın, yrıaque, rabe, Armenien, Georgien, Slavon
Ossler rassemble Dar Piıerre Petitmengıin el Mate! Cazacu, Francoi1s Dol-
beau, Bernard Flusın, Antoine Guillaumont, Francoıi1s Guilllaumon LouIls
Leloır, Carlos Levy, Jean-Pierre Rothschıild, Jean-Yves Tıllıette, ıchel Van

SDTrOeC (Seminaire d’Hıstoire des Jlextes de l’Ecole normale superleure).
Etudes Augustiniennes. Parıs 1981, 364 426 1
Die Lebensbeschreibung der hl Pelagıa zahlt Jenen hagıographıschen Werken, dıe sıch 1mM
Mittelalter großer Behebtheit erfreuten und iın ganz Europa und 1M christlıchen Oriıent verbreiıtet

Die ıta dieser Büßerıin wıird eiınem gewIissen Diakon akobus VOI Antıiıochijen ZUBC-
schrieben, der sıch als Augenzeuge der wichtigsten Begebenheıten 1M Leben der Heılıgen ausgıbt.
Nach Datierungskriterien der Rahmenhandlung soll s1e 1m gelebt haben, Ss1e sıch
als gefejerte Primadonna des Schauspielhauses In Antıochijen und durch einen ausschweıifenden
Lebenswandel großen eiıchtum erwarb. Als einmal in Antiochien ıne Synode abgehalten wurde
und der AUS dem aägyptischen K onvent VO  — Tabennıisı stammende Nonnos ın der Kathedralkırche
predigte, erfuhr Pelagıa, dıe N Neugıier hiıngegangen WAäTl, den beruhmten Asketen hören,
ihre Bekehrung. Sıie empfing ach den notwendıgen Vorkehrungen dıe Taufe, mußte jedoch bald
einsehen, daß Antıiochıjen N1IC. der passende Ort für eın weıteres Verweılen se1 So ZO Ss1e ach
Jerusalem, S1e Ölberg als nkluse unter dem Namen Pelagıos eın en strengster Askese
führte, das jedoch 1U och Te1 Jahre dauerte.

Es ist verständlıch, daß eın olches ema geradezu ZUTI Ausschmückung und ZU1I Bereicherung
durch legendäre Elemente und romanhafte Züge verlockt, Ja ist o bezweiıfelt worden, ob
Pelagia überhaupt eıne hıstorische Person SCWESCH se1l / war ist ıhrer in der östlıchen WIEe ıIn der
westlıchen Kırche Oktober gedacht worden, Ss1e ist jedoch In manchen Detaiıls ıhrer ıta des
Ööfteren mıt wel weıteren Heılıgen gleichen Namens verwechselt worden, ZU einem mıt der
Märtyrerın Pelagıa aus Tarsus, deren Festtag Vortag, Iso Oktober, gefeiert wurde,
ZU anderen mıt eiıner Jungfrau Pelagıa, dıe ebenfalls AQUus Antıochien stammt und deren
Gedenktag gleichfalls der Oktober ist Usener, der 879 ZU) ersten Mal den griechıschen
ext unter dem Tıtel Legenden der Pelagia herausgab, versuchte glaubhaft machen, daß dıe
ıta eıne CNrıstliıche Umgestaltung des Mythos VO  — der semitıischen Astarte DZW der Aphrodiıte,
der Göttıin des Meeres und der Liebe, sel, zumal sıch unter den Beinamen der Aphrodiıte, dıe ihre
Beziehung ZU Meer bekunden, uch das Epıtheton Pelagıa findet Eıne solche These wırd eute
ohl nıemand mehr vertretien Eher ist Petitmengın, dem Verfasser der Einleitung (S
beizupflichten, der vielmehr dıe Ansıcht vertritt. daß In der ıta der hl Pelagıa eın fundamentaler
Begriff des Chrıstentums, nämlıch dıe Metano1na, verkörpert ist

Die vorlıegende Rezension des 981 erschienenen erkes wurde, VonN einem spateren Zusatz
abgesehen, ın dıeser Form Beginn des Jahres 983 fuür ıne Zeıitschrı eingereıicht, ın welcher
sı1e jedoch ach fast neunjährıgem arten immer och nıcht erschiıenen ist Ich bın daher Herrn
Kollegen Julıus Aßfalg VO  — der Redaktıon des Orıens Chrıistianus ank verpflichtet, daß
dıe Rezension nachträglıch AaNgCNOMMEN hat, damıt s1e diıeser Stelle veroflentlich werden
kann, uch wenn 1es mıt einer weder VO Rezensenten och VO Herausgeber verschuldeten
erheblıchen Verspätung geschieht.



240 Besprechungen

Das Werk ist ıne Gemeininschaftsarbeit mehrerer Autoren und zahlreicher anderer Personen,
dıe Zustandekommen des Buches Ante:ı]l gehabt haben; s1e werden 1M Vorwort S 11-
namentlıch aufgeführt. DDen Anstoß diıesem Unternehmen gab dıe Entdeckung eınes griechl-
schen Textes der ıta der hl Pelagıa, die sıch 1Ur unter Schwierigkeiten ın dıe bereıits existierende
Edıtion einordnen 1eß [ dies führte der 1er vorgelegten Untersuchung der In sıeben Sprachen
erhaltenen Versionen der Vıta, VO denen einıge Z ersten Mal ediert werden. Dabe!I ist NIC.
das 1e1 der Verfasser, dıe Urform der ıta aufzuspüren, da zwıschen der Erstfassung der Schrift,
dıe wahrscheinlich 1mM 1m syropalästınıschen Raum entstanden se1n dürfte, und den altesten
uns greifbaren Textzeugen bereıts eın Zeıiıtraum VO  — wel Jahrhunderten hegt

Der griechische ext der ıta der Pelagıa ist In vollständigen bzw firagmentarıschen
Handschriften erhalten., wobe!l dıe abgekürzten der ausschmückend umschreıibenden Versionen
nıcht mıtgezählt sSind Die Manuskrıipte, VO  — welchen dıe meısten AdUus der eıt VOT dem
stammen, wurden In Te] Gruppen eingeteılt, welche dıe Sıglen N, und erhielten. Das
Kennzeıchen der seı1t dem bekannten ruppe ist eıne langere ersion VO Abschnıiıtt 48,
wonach der Verfasser der ıta selbst den Tod der eılıgen entdeckt;: diıese bereıts alte mgestal-
tung findet sıch uch In der georgischen Übersetzung und In der lateinıschen Gruppe In der
ausführliıchen Eınleitung (S 41-76 werden dıe Besonderheıiten der andschrıiften herausge-
arbeıtet und dıe Texte ach Untergruppen un: Famılıen geglıedert, desgleichen werden Bemer-
kungen ZUT Sprache der griechıschen Texte gegeben. Darauf folgt dıe Edıtion des erıchts
S 17-9 un sodann des erıchts S 4-131) mıt den Abweıchungen des mıt l Handschriften

besten bezeugten erıchts als Revısıon des Iyps auf den gegenüberliegenden Seıten;
samtlıche In den Manuskrıpten vorkommende Varıanten wurden 1m textkritischen Apparat
verzeichnet.

Von den Übersetzungen der ıta der Pelagıa In das Georgische können eıne spatere
Übertragung eiıner griechıschen Metaphrase un eıne moderne Adaptıon dUus dem Anfang des
201 außer eiraCc bleiben. Es interessiert 1UT eıne alte, In einer Handschrift des
erhaltene Version, VON welcher Va  — Esbroeck in der Eınleitung (S 135-138) annımmt, da ß S1IE
hne Zwischenübersetzung AdUus dem Griechischen geflossen se1 ] ieser georgische ext wırd In
eıner Edıtion (S 139-151) vorgelegt, gefolgt VO eıner wortlichen lateinıschen Übersetzung
S 152-160).

In Anmerkung auf | 58 wırd dem OoNs NIC. bezeugten georgischen kaması »Gewand«
vermerkt, daß das Wort ebenso WI1e Iranzösısch chemise dUus dem Arabıschen kommen durtfte. Es
se1 1er Jjedoch hinzugefügt, daß arabısch QAMILS seilinerseılts dus griechısch KAULLOLOV entlehnt ist,
somıt das georgische Wort dırekt AdUs$ dem Griechischen uübernommen worden seın könnte.
obgleich In den beıden 1er verofifentlıchen griechischen Versionen der ıta dıeser Stelle das
Wort OTLYAPLOV ste

Dıie alteste lateinısche Übersetzung der griechıischen ıta der Pelagıa lehnt sıch CN A iıhre
Vorlage und entstand 1M der al och fruüuher. Sıe wırd mıt dem Buchstaben
bezeıichnet der ach dem S1e VO  - den anderen lateinıschen Versionen unterscheidenden Incıpıt
als Sacratissimus, ach dem Adjektiv, mıt welchem Begınn des Berichts ach der Vorrede der
Bıschof Von Antıiıochien bezeichnet wird, das 1mM Griechischen ÜyIOTATOC lautet und das In
durch Venerabilis un In Urc Sanctissimus wıedergegeben wurde. Die Übersetzung A, dıe 11UT

In einer dus Udıne stammenden Handschrıiuft AQus dem Ende des bekannt ist, wırd ach
eıner Eınleitung (S 161-166) unter iıhrer Überschrift 1ta conversatıo heatae Pelagiae peccatricıs
abgedruckt S 166- /9)

Eıne größere Verbreıtung als ihre Vorlage hat dıe lateinısche Revısıon als eıne ber-
arbeitung Von gehabt. Sıe entistian: in der eıt der karolingischen Renaissance, Wl außer In
Spanıen In ganz Europa bekannt und ist ın {iwa Handschriften erhalten, dıe sıch wıederum In
verschiedene Unterfamıilıen gruppleren lassen. Der evVvISsSOT dıeser ersion wollte Urc Um-
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formungen des Textes und Rückgriffe auf das Griechische, Was grammatıkalısche und stilıstiısche
Abänderungen ZUTr Folge hatte, se1ıner Vorlage mehr Eleganz und arhneı geben, wodurch
tatsächlıch eıne Bearbeıitung VOI höherem lıterarıschen Wert geschaffen wurde. uch 1er folgt
auf dıe La reflection latine betitelte Einleitung (S 181-198) der Conversatio vel paenitentia
Sanciae Pelagiae überschriebene lateinısche ext S 99-216)

FEıne zweıte auf beruhende Umgestaltung ist dıe lateinısche Revısıon S1e hat 1m Sanzch
Abendland, besonders ber 1Im westlichen Europa, dıe weıteste Verbreıtung erfahren. Von iıhr sınd
bısher 147 Handschriften bekannt geworden, dıe In verschiıedene Gruppen, z.B In ıne rheinısche.
fÄlämiısehe, alpıne, westgotische und iıtalıenısche, zerfallen Von als uch VO abhängıg sınd
ferner ıne große Anzahl VO  — Abrıssen und Adaptıonen der ıta in Lateın als uch ın den
Volkssprachen. In der Eınleitung (S 217-230) dieses Kapıtels werden unter anderem dıe
Abhängigkeıten VO den übrıgen lateinıschen Versionen untersucht un dıe Möglıchkeıten
erortert, ob der Redaktor diıeser Bearbeıitung Zugang einer griechischen Vorlage gehabt en
könnte egen der enge der erhaltenen Manuskrıpte ist hıer der krıtische Apparat besonders
umfangreıch und beansprucht ebensovıel Raum WIıEe dıe Edıtion S 231-249).

Waren dıe georgische Übersetzung der ıta der Pelagıa un dıe seıther behandelte
Übertragung 1INSs Lateinische samıt den davon abhängıgen Bearbeıtungen als JTextzeugen der
ersten ruppe klassıfizlert, folgen Nu  —_ dıejenıgen Versionen, dıe eiıner zweıten Gruppe VO

JTextzeugen zusammengefaßt werden. Sıe wırd rofinet VO  > eıner weıteren Übersetzung In das
Lateinische, bezeichnet mıt dem Sıgel bzw Sanctissımus ach dem das eigentliıche Werk In
Abschnıiıtt eröfinenden Wort Diese VO  — der lateinıschen ersion unabhängıge Übertragung
entstand 1mM ın der ıtahenıschen Provınz Lucca, hat ber 1U eıne begrenzte erbreıtung
erfahren und ist lediglıch durch TE Handschriften bezeugt Auf eıne kurze Einleitung (S 2753.
257); ın welcher dıe Manuskrıipte beschrieben werden und ihre Abhängigkeıt voneınander
festgestellt wırd, folgt dıe Edıtıon des Jlextes S 258-272) mıt der offenkundıg falschen, da auf
eiıner Verwechslung beruhenden Überschrift Passıo Sanctae elagiae VIrZINIS.

Die armenısche ersion der Lebensbeschreibung der Pelagıa ist 11UT ın eıner Parıser
Handschrift des erhalten Sıe ist AUSs dem Griechischen geflossen un: ze1g Überein-
stiımmungen miıt der lateinıschen Bearbeıitung und mıt der syriıschen und arabıschen Überset-
ZUNg Da dıe ıta bereıts ın eıner Ausgabe der armenıschen Apophthegmata alrum ediert wurde,

sı1e sıch unter der Überschrift »Hurere1i« eingeordnet findet, wurde 1er auf ıne erneute

Veröffentlichung des armenıschen Jlextes verzichtet. An dıe Einführung (S 273-2768) chlıeßt sıch
eıne lateinısche Übersetzung der armenıschen ersion (S 278-286), dıe sıch Leben un
Bekehrung der Dirne Piligea betitelt

Die syrısche Übersetzung findet sıch In Handschrıiften 1mM British Museum, 1mM Katharınen-
klosier auf dem Sınal und in der Bıblıothek des syrisch-orthodoxen Patriarchats ın Damaskus.
Der ext des Londoner Manuskrıpts wurde bereıts 879 VO  — Gildemeister In eiıner Programm-
schrift der Bonner Universıität herausgegeben und X96 VO  — Bedjan In den cta artyrum el

Sanctorum mıt eıner el VO Berichtigungen wiederabgedruckt. Innerhalb der zweıten Gruppe
stellt dıe syrische ersion den altesten Textzeugen dar, wenngleıch s1e manchen Stellen her
wıe ıne Nachdıichtung als eine Übersetzung anmutet uch 1er wurde ach der Einführung
(S 287/-291) der syrısche ext nıcht och eiınmal geboten, sondern NUTr eıne franzoösısche Überset-
ZUNg (S 292-315) der VO  > Gildemeıister besorgten FEdıtion miıt den Varıanten der beıden anderen
Handschriften In den Anmerkungen.

ESs gibt rel Manuskrıpte der ıta der Pelagıa ın arabıscher Sprache, VO  — denen 7wWel 1mM
syrischen phabe geschrıeben sınd Da diese Karschunı-Handschrıiften VOINN der syrıschen
Fassung abhängıg sınd, wurden s1e 1eT nıcht weıter In Betracht SCZORCM. Somıit blieb 1Ur eın

einz1ıger ext übrIig, der wiıederum AUS dem Katharınenkloster auf dem Sina]l stammt ber-
nahmen AUus dem Syrischen zeıgen deutlıch, AaUus welcher Sprache in das Arabısche übertragen
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wurde. Wahrscheinlich geht Jedoch dıie arabısche ersion auf einen syrischen ext zurück, der
alter ist als die erhaltene Fassung Dies alles wırd in der Eınleitung (S 317-320, ın welcher
allerdıngs ein1ıge fehlerhafte Transkrıptionen arabıscher Worter berichtigen SIN! ausgeführt,

uch auf dıe Besonderheiten des miıttelarabischen Substandards christliıch-arabischer exte
hingewiesen wiırd, dıie sıch besonders in der Orthographie zeigen, i1wa 1m Fehlen diakrıtischer
Punkte (z.B Sa 1J], da’if, (SO In Abschn 39, 11) »schwach«, in Abschn. S: 4’ Abschn. Z  9

und Abschn 3 $ 14, der diba für di’ba » Wölfin« In Abschn. 24, der ın Plene-
Schreibungen ortende Der arabısche ext wıird hıer In einer Edıtion vorgelegt (S 321-336),
gefolgt VO einer lateinıschen Übersetzung S 337-349).

Der arabısche ext ist In nıcht sehr gefällıger Schrift mıt Schreibmaschinentypen wıleder-
gegeben worden. Leıider bleıibt ın manchen Fällen unklar, ob ungewOhnlıche Schreibweisen sıch
bereıts 1m Manuskrıpt inden der ob sıch dabe!1 Fehler bzw. Versehen handelt, dıe auf das
ONtO des Herausgebers DbZw. dessen gehen, der die maschinenschriftliche Vorlage erstellt hat SO
ste In Abschnitt 47 Zeıle S, für das Wort Smaragd, das 1mM Arabıschen entweder zabargad der
zumurrud lautet, zmrg£gd, hne daß iın der Eınleitung der in einer Anmerkung dıe besondere
ortform registriert worden ware, be1 welcher sıch, falls SIE 1mM arabıischen Manuskrıipt
ste. ıne Übernahme VO  e} syrısch zmaragda handeln dürfte, uch WenNn in der syriıschen
Fassung dieser Stelle 1Ur Von Edelsteinen dıe ede ist Abschn 6, 2 aßt dıe
Übersetzung propter arrogantıım e1US auf ein MIn fuhratiha (statt: mın th’) schlıeßen. In
Abschn muß dıe lateinısche Übersetzung auf 338, Z WIe folgt lauten: SIiCulL Vır revolvens
vestimentum SUUM LD UMeros SUOS. Abschn. 55 lies hazintum (statt: hznthm).
Abschn. 15, Die Entsprechung des e1 AOoON Vidi edi der lateinıschen Übersetzung auf 340,

S, fehlt 1mM arabıschen ext Abschn. 20, 7’ hıes WIeE In Abschn. Z bi-rahmatiht
(statt: Drmth). Abschn 240 6, lıes WIıe In Abschn. 26, an hatı( )atı a peccalto Mei)

(statt htyny). In Abschn. 2 ‚ S, ist MIn gilmäaniha auf 341, 22 durch Duer1Ss SULS
(statt: DueriSs SULS duobus) übersetzen. In Abschn. 24, 4, dürfte 1M ext sıcherlich
lauten wa-ga alat tamsahu wasah (statt: tsmh wsh) riglaihl, und dementsprechend sollte die
Übersetzung auf 342, 4, geander werden el coepit lergere pulverem pedum 1US (statt des
durch as 7,38 beeinfÄiußten: UNSECTE el lergere pedes eius) Lies In Abschn. 24, 79 hiraf
(statt: hw f) Ves. Abschn 2 $ 11 kuntu alazayyanu ist auf 342, 1 ' richtig durch
Ornalta VW 7 (statt: moechor) übersetzen. Abschn. 24, 1 x hıes agsad al-mahluügqin (statt: al-
mahlüfın) und übersetze auf 342, 13, COTDOTa Crealorum (statt COFrDOTa nata) Abschn 2 $

13, les: naqmatahuü (statt: tqgmith) und übersetze auf 342 1:5; vindictam IS (statt:
vindictam). Abschn. 24, 1 $ l1es WIEe In Abschn. 39, rüh al-qudus (statt: rüh al-giddts).
Abschn 25 . Abschn 2 y 3 und Abschn. 28, 2’ lıes wa-qala (statt: wf Abschn. 28

77 les li-mardat (statt: mrd't) In Abschn. 29, l, ist ar-rahiba (statt: ar-ranhib) Onacha
lesen. ahrend alle übriıgen Versionen berichten, daß dıe Eiınwohner Antıiochiens Pelagıa

ıhres reichlıchen Schmucks den Beinamen Margarıta, Iso Perle, geben, hat dıe arabısche
Übersetzung 1ın Abschn. 30, 3? Yaguta, Wäds Hyacıntha entspricht; tatsächlıch wırd der yaqut,

der Hyazınth, bereıts ın Abschn. 4‚ S, und uch In Abschn 3 C 4, unter ihrem Schmuck
aufgezählt, ohl weıl das Aaus Wapyapıtnc entlehnte margan, das in der Form Margana ebenso
WIe Y aquta als weıblicher E1ıgenname gebraucht wiırd, 1mM spateren Sprachgebrauch »Koralle«
bedeutet. In der Übersetzung VO  - Abschn 31 6, muß auf 3 30, SUU4s (statt:

SUAM heißen. Abschn 3 , 6, lıes wa-yaqulu (statt: WYfWwW. Abschn 32 K und
Abschn 33: 3 hıes akıl Saiıbatıihr (statt: $by th) manducator canıtiel IDSIUS. Abschn K
ist ohl] besser al-a rab (statt: al-"arab) Arabes lesen. ach der zweiıfellos richtigen
Übersetzung SDONSA e1 aclum auf 245, 3: urteılen, dürifte der ex{ie In Abschn. 32- S,
ohl al-hilf wat-taslım (statt: I-hlf W L-tsL) gelautet haben Abschn. 38 15, les; hatamat
(statt: htmt) SIENAVIL. Abschn. 34, 5’ lıes a antukı (statt: ynyk) adiuvabam Abschn
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350 1, lıes sallabat (statt: s’!yt) signNaVvIlL. In Abschn 36, k: ist doch ohl auf dıe
VOTSCHOIMMENC Konjektur häzinataha »ıhre Schatzmeisterin« verzichten un! dessen mıt
der Handschriuft und den übrıgen Versionen gariyataha lesen, das allerdings NIC. WIeE auf

318 angegeben, »Sa VO1ISINE« bedeutet, sondern »ıhr Mädchen, ihre Diener1in«. Abschn. 36,
2’ lıes WIE iın Abschn. 3 $ wal-fidda (statt: Abschn. 36, 3, les wıe ın Abschn

dı murtafı a (statt: mryf't) Abschn. 39, GE les: wa-lil-yatama (statt: W Lty m ) und
übersetze auf 346, 3 'g el orphanis (statt: el par vulis). Abschn 39, F3 lıes ohl WwWIe In

häzin (statt: hazzän) al-kanıisa, DOeCONOMuUus ecclesiae. Abschn 43, 4, hes WIE in
mu allimuhu (statt: m mh) Abschn. 45, 8 les: fa-badathu (statt: fndth) his-salm 1mM Hınblick
auf iıbhtadahu his-salm in Abschn. 5U, 7’ inceperit salutando e 1i In der Übersetzung VO  —_

Abschn 45, 17 muß auf 348, 77 105 (statt: eiuS) heißen. Abschn 46,
47 les UWAd (statt: runde Klammer). Abschn 49, Z ist als arabıischer Name der

Stadt Jericho ohl Arıha (statt: Rıha lesen. Abschn I: K l1es; katabaha (statt: ktbhn).
FEıne kirchenslawısche Übersetzung der ıta der Pelagıa ist 1M Menologıon des russischen

Patrıarchen Makarıos erhalten, welches in TE verschiedenen handschriftlıchen Redaktıiıonen AUS

der Miıtte des bekannt ist Da SIE dort ZU ersten Male vorkommt, ann als sıcher
AaNSCHOMMMEN werden, daß dıe alteren Monatsbücher mıt den Lebensbeschreibungen der Heılıgen
der Russisch-Orthodoxen Kırche jene ıta nıcht kannten Wıe ıne Reıihe VO Überein-
stımmungen zeigen, hat als Vorlage eın griechischer ext des Iyps gedient, welchen sıch dıe
Übersetzung CN anschlıeßt. Obwohl dıe kırchenslawısche ersion bereıts 874 in St Petersburg
gedruckt wurde und somıt 1Ur schwer zugänglıch ist, wurde auf einen erneuten Abdruck
verzichtet Auf dıe Eınleitung S 351-354) olg ıne französısche Übersetzung (S 354-361).

Es se1 hıer ergänzend bemerkt, daß dıe Pelagıa uch in Athiopien nıcht unbekannt geblieben
ist Im Synaxar der äthıopıschen Kırche, das Z.U] großen eıl auf ıne arabısche Vorlage
zurückgeht, iıhr Gedenktag auf den Jegemt, welcher dem Oktober des Julıanıschen
Kalenders bzw dem Oktober des gregorlanıschen Kalenders entspricht. War INan bısher fur
dıe Kurzbiographie dieser eılıgen NUT auf ıne englische Übersetzung angewlesen Wallıs

Budge, The Book of the Saılnts of the Ethıiopıan Church Cambrıdge 97%®% Vol } 138), lıegt
nunmehr uch der äthiopische ext des Synaxars des betreffenden onats in einer kriıtischen
Edıtion VOIL, Le synaxaıre ethiopien. MAoOoı1s de tegemt. Edıtion critique du ethıopıen ei

traduction par Gerard Colın Turnhout/Belgique 98 / (Patrologıa Orientalıs. 1ome Fascıcule
N” 197), äthıopischer ext auf 56, 9-26, französısche Übersetzung auf SE 9-2%

egen der Abweichungen gegenüber den Versionen der ıta der Pelagıa, dıe im: vorlıegenden
Band behandelt wurden, se1 1mM folgenden dıe Textfassung des athıopıschen Synaxars in deutscher

Übersetzung mitgeteıilt : »An dıesem Jag verschıed uch Bılagya arabısch Bılagıya; Pelagıa).
Diese gerechte Heılıge tammte Adus der Stadt Ansokıya Antıochia), und ıhre Eltern

Ungläubige. Sıe pflegte mıt ihrem unreinen Glauben uch einen unreinen Lebenswandel
führen Der Wal S daß s1E ın einem Freudenhaus wohnte, indem s1e ständıg spielte, scherzte,
tanzte und urte Da fand Ss1e eın heilıger Mann, eın Bıschof, dessen Name Pawlos Paulos)
WAaäl, und ermahnte SIEe un! erinnerte sS1IE das Höllenfeuer un: dıe ewı1ge Verdammnıs. Seine

Ermahnung rang in iıhr Herz, und s1e glaubte UNsSCICI Herrn Christus durch ıh: und
bekannte ıhm alles, WwWas S1IE Er tarkte ıhr Herz und unterwlies s1e, amı S1Ee nıcht
nachlasse ın ıhrer Hoffnung auf dıe Buße und dıe Barmherzigkeıt Gottes Danach spendete iıhr
dıe christliıche Taufe 1mM Namen des Vaters und des Sohnes und des Heılıgen Geistes, und s1e
erstrahlte ın der na der Taufe Hıerauf trat S1Ie In dıe Buße eın mıt einem starken Herzen und
reinem €e1s' und züchtigte iıhren Oorper und totete ıh: ab Sodann ZUX Ss1e Männerkleıidung d

gng ach Jerusalem und warf sıch in allen Kırchen nıeder, dıe ın der Jerusalem Sıe

begab sıch bba Eleskenderos Alexandros), dem Patrıarchen der Jerusalem, und der
schıckte s1e einem VOoN den K löstern der Jungfrauen, dıe sıch außerhalb der Jerusalem
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befanden. Sıe blieb In ıhm. ZO® Nonnenkleıder d gab sıch asketischen Übungen hın und führte
den (geistlıchen) amp. vierz1g Jahre lang. S1e wurde VO (jott gnadıg ANSCHOMMECN un
verschiıed ıIn Frieden Ihr Gebet se1 mıt uns In alle Ewigkeıt. Amen«.

Bereıts auf den Seıiten 9-37 wıird unter der Überschrift »La legende francals« VO  — den
einzelnen Miıtverfassern eıne französısche Übersetzung gegeben, dıe eiıne Synthese AdUus den
verschiedenen Versionen darstellt, wobe!l in Faäallen VO Abweıchungen den alteren Texten der
Vorzug gegeben wurde.

Dıesem Grundsatz cheınt INan allerdıngs nıcht ın Abschnıiıtt gefolgt se1n, lesen ist,
da sSIEe den Leichnam mıt Myrrhe (de myrrhe) gesalbt haben ber 11UT dıe lateinıschen Versionen

und haben dieser Stelle vielleicht unter Einfuß VO Johannes 19,39 Myrrhe
(perunguerent MIrFro bzw ungueren! COFDUS myrrha), in en griechıischen Texten ste dagegen das
Wort WOPOV, un: uch dıe übrıgen Übersetzungen haben »(wohlrıechendes) Salböl«. Man hätte

der fraglıchen Stelle dıe gleiche Übersetzung verwenden sollen WI1e INn Abschnitt 30, ÜyYLOV
WÜPOV durch saıiınte huile wıedergegeben wırd der sollte ıIn der Übertragung 1InNs Französische
Myrrhe mıt dem geweıihten Salböl yron verwechselt worden seiın? uch In der kırchen-
slawıschen ersion ıst In Abschnıiıtt 49 MIFro mıt »Myron, Salböl« (und N1IC mıt »Myrrhe«)
übersetzen, desgleichen In Abschniıitt I: beschrieben wird, w1ıe Pelagıa eım Vorübergehen den
uft des Salböls verströmt, obgleıch uch Myrrhenöl, wıe INan N Esther Z Je2 weıß, als Miıttel
be1 der weıblichen Schönheıtspflege verwendet wurde.

Unbeteılıgte vermögen ohl aum CIINCSSCIL, welche immense Arbeıtsleistung erbringen
Wäl, diıesen Band vollenden, der übersichtliıch dargeboten ist und zusätzlıch eıne Anzahl
instruktiver Schemata nthalt Er ann geradezu als beispielhaftes Vorbild für dıe Edıtion VO in
mehreren Sprachen überleferten Lebensbeschreibungen anderer Heılıger dıenen, dıe ebenfalls 1M
Orıens chrıistianus WIE 1 Abendland verehrt wurden. Bereıits 984 ıst der zweıte Band erschıenen,
der, WIe der Untertite] La SUurvie dans les litteratures europeennes ZU Ausdruck bringt, das
Weıterleben und dıe Auslegung der ıta der Pelagıa In den europälschen Lıteraturen
behandelt

Walter uller

Repertoire des bıblıotheques et des catalogues de manuscriıts Syrl1aques, Dar
aın Desreumeux AVGC la collaboratıon de Francoıise Briıquel-Chatonnet,
Parıs 1991, 285 Seiten
Da dıe er der christlıch-orientalischen Autoren och langst nıcht alle ın krıtiıschen Ausgaben
vorliegen, steht Jeder, der sıch eingehend mıiıt dıeser Literatur befaßt, VOT der Notwendigkeıit, uch
Handschriften heranzuzıiehen. Es besteht daher eın Zweıfel, daß ein Verzeıichnis der e1n-
schlägıgen Bıblıotheken und ataloge außerst nützlıch, Ja angesıchts der vielen 5Sammlungen und
weıt verstreuten Fundstellen geradezu unentbehrlich ist Fur dıe syrıschen Handschriften standen
bısher dıe Angaben In den Literaturgeschichten VO  —; Baumstark un: Ortız de Urbina ZU!

Verfügung, daneben VOT allem dıe Arbeıten VO Felıx Haase (Chrıstlıch-orientalische and-
schrıftenkataloge, ıIn Feßler Hrsg.] Ehrengabe deutscher Wiıssenschaft, Freiburg 1m Breisgau

Jean Sımon (Repertoire des bıblıotheques publıques l prıvees Europe contenant des
manuscrits Syr1aques, iın Orıientalıa 10, 1940, 271-287), Pearson (Orıiental ManuscrIipts ıIn
Europe and Or America, Zug/Schweız und Butrus Haddad (Syrısche Handschrıiften-
sammlungen 1mM Irak 1Im Nahen sten ıIn Europa und Amerıka arab.] ın ournal of the Iragı
Academy, Syriac Corporation, vol 11979-1980] 163-190; vol [1981-1982] 341-361; vol
1983] 07-137) Diese Zusammenstellungen sınd teıls veraltet, teıls beziehen Ss1e sıch 1Ur auf eiınen
bestimmten geographischen Raum, teıls geben s1ı1e 1Ur dıe wichtigsten ammlungen A der sınd


